
179

Rechtsanwaltskanzlei arbeitete. Später wur-
de er Sekr. des Hofagenten und nachmali-
gen Hoftheaterdir. Joseph Hartl v. Luch-
senstein. Hartl, Geldgeber der 1803 von
Alois Senefelder gegr. Chem. Druckerey,
setzte S. zunächst als Geschäftsführer die-
ses nach dem Senefelderschen Lithogra-
phieverfahren arbeitenden Musikverlags ein
und ermöglichte ihm 1805 den Kauf der
Druckerei. Das dazugehörige Privileg wur-
de 1806 auf S. übertragen, der im selben
Jahr den Musikalienbestand des Verlags
von Franz Anton Hoffmeister übernahm
und 1807 dessen Konzession für den Musi-
kalienhandel erwarb. 1809–12 war Rochus
Krasnitzky Teilhaber der Fa. 1810 erhielt S.
das Bürgerrecht der Stadt Wien, 1812–37
fungierte er als Vorsteher des Gremiums
der Kunst-, Buch- und Musikalienhändler.
1813 erlangte er die Befugnis zum Kunst-
handel im ganzen Umfang und vertrieb
fortan neben Musiknoten auch Bildnisse.
Nach dem Eintritt Haslingers (s. d.) 1814 in
den Verlag wurde S. dessen Ges. 1821 legte
S. das Privileg zum Lithographiedruck zu-
rück, nachdem er sich seit dem Eintritt Has-
lingers zunehmend dem Stichdruckverfah-
ren zugewandt hatte. In den folgenden
beiden Jahren gingen die Verlagsrechte des
K. k. Hoftheater-Musikverlags und von Jo-
sef Riedl (ehemals Kunst- und Ind.-Comp-
toir) an S. über. 1826 übertrug er seinen
Antl. an der Fa. an Haslinger, der damit
deren alleiniger Inhaber wurde. 1828 bis zu
seinem Tod ist S. als ausübendes Mitgl. der
Ges. der Musikfreunde in Wien nachweis-
bar. 1815–26 war er Originalverleger Beet-
hovens (s. d.).
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Steiner Viktor, Gewerbehygieniker und
Techniker. Geb. Raschowitz, Böhmen (Ra-
šovice, Tschechien), 16. 2. 1865; gest. Wien,
15. 6. 1920; mos. – Sohn eines Kaufmanns,
Vater des Schriftstellers und Widerstands-
kämpfers Wilhelm Viktor S. (1896–1964).
Als Techniker ausgebildet, widmete sich S.
frühzeitig der gewerbl. Hygiene und Ar-

beitsunfallverhütung, aber auch der Ersten
Hilfe und dem Rettungswesen in Ind., Ge-
werbe und Bergbau. Auf diesen Gebieten
bahnbrechend, kämpfte er für verbesserte
Arbeitsbedingungen insbes. in Ind.- und
Gewerbebetrieben und forcierte gem. mit
dem Elektropathologen Stefan Jellinek die
Erforschung der Elektropathol. bei Arbeits-
unfällen. S.s Bestrebungen schlugen sich in
zahlreichen Publ. nieder. Bes. hervorzuhe-
ben ist die Hrsg. des zweibändigen „Hand-
buchs der praktischen Hygiene und Unfall-
verhütung in Industrie, Gewerbe und Berg-
bau …“ (1908, 1912). 1894 begründete S.
die Z. „Gewerbe-Hygiene in Wort und
Bild“, die sich als erste ihrer Art diesem
Themenkreis widmete. Zudem war S. als
Fachkonsulent an der Gründung des Techn.
Mus. in Wien beteiligt, wobei sein bes. In-
teresse dem damals errichteten und Auf-
sehen erregenden Rettungsstollen für Berg-
leute galt. Sein Wirken zeigte sich aber
auch in reger Kongreß- und Ver.tätigkeit:
1904 Teilnahme am IX. Internationalen Preß-
kongreß, 1906 im Fachkomitee für Literatur
und graph. Ind. im Rahmen der Allg.
Hygien. Ausst. in Wien, 1912 am I. Inter-
nationalen Kongreß für Unfallverhütung
und industrielle Hygiene in Mailand, 1913
Sekr. des Komitees für den II. Internationa-
len Kongreß für Rettungswesen und Un-
fallverhütung in Wien, bei dem S. auch in
der Kongreßleitung, im Organisationsaus-
schuß sowie im Komitee wirkte. 1916
kriegsinvalid aus der Armee entlassen,
wurde er 1918 durch den Handelsminister
in den Ztg.beirat berufen. Bereits 1893 war
S. Mitbegründer, o. Mitgl. und 1. Vizepräs.
des Österr. Fachschriftstellerverbands. S.
fungierte als Präs. des Reichsverbands der
österr. Fachpresse, wurde 1919 Gründungs-
und Vorstandsmitgl. der Ges. für Sozial-
technik (Unfallverhütung und techn. Gewer-
behygiene) und war Mitgl. des Presseaus-
schusses dieser Ges. Außerdem war er stän-
diger beeideter Sachverständiger für das
Ztg.fach beim Landesgericht in Wien.
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